Protokoll der Sitzung des Studierendenrates vom 28. 03. 2007
Procès verbal de la réunion du conseil des étudiants du 28. 03. 2007
A. Wahl der Stimmenzähler

Zwei Stimmenzähler werden gewählt.
B. Änderungen der Traktandenliste
Ein neues Traktandum „Wahlmodus AGEF-Vorstand“ wird in die Traktandenliste aufgenommen und vor dem Traktandum „Wahl/Wahlvorschlag“ behandelt.

Ein zweites Traktandum „salle de réunion pour les fachschafts“ wird ebenfalls in die Traktandenliste aufgenommen und vor dem Traktandum „FEMCO: Neues Reglement“ behandelt.
C. Genehmigung Protokoll 17.01.2007 (Sondersitzung), Genehmigung Protokoll                            24.01.2007     (Budgetsitzung)

Beide Protokolle werden grossmehrheitlich angenommen. Die Fachscaft Jus verlangt eine Ergänzung des Protokolls vom 24.01.2007: Der Posten „Swiss moot court“ wurde bei der letzten Sitzung ausnahmsweise durch einen Projektfond-Antrag finanziert. Ab nächstem Jahr soll die Finanzierung wieder wie bisher über das ordentliche Budget erfolgen.
D. Mitteilungen

Rektorat: Die neue Vizerektorin Frau Astrid Epiney hat sich für heute entschuldigt. Sie hat sich die zwei nächsten Sitzungen jedoch bereits vorgemerkt. Seitens des AGEF-Präsidiums wurde sie gebeten, für die volle Länge der Sitzung zu verweilen.
AGEF-Vorstand: Jacques teilt mit, dass das Rektorat einer Finanzierungshilfe in Form einer Fallpauschale für den service juridique zugesagt hat. Allerdings ist die Summe, welche dem service juridique zugesprochen werden soll, noch unbestimmt. Des Weiteren gibt es am 25. April 2007 erneut ein Treffen mit dem Rektorat. Jeder ist willkomen dort zu erscheinen und  Fragen zu Stellen. Der Besuch der Studenten aus dem Libanon ist sehr erfolgreich verlaufen. Man hat einige Leute gefunden, welche sich gut um die Gäste gekümmert haben.
Sekretariat: Seitens des Sekretariats gibt es keine Mitteilungen.
Kommissionen: UniPoKo: Bezüglich der Tierversuche hat die UniPoKo eine Antwort vom Rektor bekommen. Darin hiess es, dass Tierversuche ein fester Bestandteil der wissenschaftlichen Forschung seien. Freiburg macht daher diesbezüglich keine Ausnahme . Ausserdem werden die Versuche nach strengen Richtlinien vorgenomen.
Deswegen hat sich die UniPoKo entschieden, die Sache nicht weiter zu verfolgen. 

Ausserdem wird das Transportproblem zwischen der Uni Miséricorde und Pérolles zur Sprache gebracht. Die UniPoKo freut sich auf weitere Anregungen (unipoko@unifr.ch). Somit hätten sie etwas in der Hand um einen konkreten Vorstoss zu planen. 
VertreterInnen in Uni-Organen: Keine Mitteilungen.
Fachschaften: Keine Miteilungen.
E. Projektfond-Antrag

Fachschaft Recht: Die Delegierten beschreiben das geplante Projekt: Das sog. „McGill Model United Nations 2007“ ist eine Simulation der Vereinten Nationen und bietet den Studiernden einen guten Einblick in die aktuellen Themen der internationalen Politik. Das Projekt wird grösstenteils von den Teilnehmern selbst finanziert. Allerdings wird noch  Geld für die Einschreibegebühren und die Ubernachtungen benötigt. Es handelt sich dabei genau um 5414 CDN$, etwa 5700 CHF. Sollte dieser Betrag nicht bewilligt werden, so gibt es die Möglichkeit, wenigstens die Einschreibegegühren oder einen Teil des Gesamtbetrags zu sprechen.
Es stehen drei Varianten zur Abstimmung, wobei nach dem Ausscheideverfahren vorgegangen wird.




Anzahl Stimmen       Entscheid

Variante 1: 5'700.- Fr.:

15

Variante 2: 2850.- Fr.:

22

Variante 3: 1128.- Fr.:

2

fällt weg

Abstimmung über Variante 1 und 2:

Variante 1:



15

fällt weg
Variante 2:



26

angenommen
Schlussabstimmung über Variante 2: Die Variante 2 wird grossmehrheitlich angenommen. Dem Projekt Model United Nations werden 2850.- Fr. zugesprochen.
Rechtsdienst: Maurus Achermann stellt stelvertretend das Projekt „Rechtsberatung für Studierende“ vor, die Antragssteller haben sich ferienhalber abgemeldet. Studierende erhalten vom Rechtsdienst kostenlose Rechtsberatung. Die Arbeit ist sehr zeitaufwendig und die beiden Assistierenden welche den Rechtsdienst führen möchten dafür angemessen bezahlt werden. Um dies zu finanzieren, ist ein Unterstützungsbeitrag von 5'600.- CHF. nötig. Sie legen einen neu formulierten Projektfond-Antrag vor, um von der AGEF nicht den vollen Betrag zu beziehen, sobald das Rektorat die Fallpauschale bezahlt.

Jacques: Er möchte das ganze auf nächstes Mal vertagen und die Antwort des Rektorates abwarten. Daher stellt Jacques folgenden Gegenantrag: Der Projektfond-Antrag des service juridique soll nicht Heute diskutiert, sondern auf das nächste Mal verschoben werden. Die GPK bewilligt dieses Vorgehen.

Abstimmung: Der Gegenantrag wird grossmehrheitlich angenommen und der Projektfond-Antrag somit auf die nächste Sitzung vertagt.
Fribot 2007: Es geht um den alljährlichen Robotik-Wettbewerb in Fribourg. Marsha und Bettina geben einen kurzen Überblick: Das Ziel ist es, einen kleinen Roboter zu kreieren, der gewisse Aufgaben schneller und besser als die der gegnerischen Teams löst. Um die Veranstaltung dieses Jahr noch besser und für mehr Zuschauer gestalten zu können, benötigen sie eine „Finanzspritze“ von 2500.- Fr. 

Abstimmung: Der Antrag wird einstimmig angenommen. Fribot erhält einen Betrag von 2500.- Fr. 
Französichsprachiges Theater: Aufgrund der Budgetkürzungen an der letzten Budgetsitzung  vom 24.01.2007 zu Gunsten des Rechtsdienstes wurde der Theatergruppe vorgeschlagen, an der heutigen Stitzung einen Projektfond-Antrag zu stellen. Die Summe beläuft sich auf  3'500.- Fr., also genau den Betrag, um welchen das Budget an der Budget-Sitzung gekürzt wurde.
Abstimmung: Der Antrag wird einstimmig angenommen. Das französischsprachige Theater erhält eine Summe von 3'500.- Fr.
F. UniPoKo- Wahlmodus AGEF-Vorstand

Der UniPoKo ist es aufgefallen, dass im AGEF-Reglement bisher nicht geregelt ist, wie der AGEF-Präsident gewählt wird. Es wird lediglich seine Funktion erwähnt. Daher bringen sie zwei Vorschläge, wie dies nach ihrer Vorstellung erfolgen sollte:

Variante 1: Der Präsident wird vom Vorstand gewählt.

Variante 2: Der Präsident wird vom Studierendenrat gewählt.

Angela: Findet die erste Variante besser, weil sich die Leute innerhalb des Vorstands kennen. Im zweiten Falle sei dies eher schwierig. Aussenstehende kennen die Fähigkeiten und Einsatzmöglichkeiten der Kandidaten kaum.

Die UniPoKo befürwortet dagegen die Variante 2. Durch eine Wahl vor dem SR wäre der AGEF-Präsident besser legitimiert.

Bernadette: (sehr aufgebracht) Das Komitee arbeitet ziemlich einwandfrei und man könne sich kaum vorstellen wie gross der Aufwand sei. Sie sei ziemlich enttäuscht über diesen Mangel an Vertrauen der AGEF gegenüber. Wenn es darum geht irgendwelche Änderungen des Reglements vorzunehmen sind alle ziemlich eifrig. Wenn aber Engagement bei der AGEF verlangt wird, ist kaum einer da!

Jacques: Er beantragt bei Variante 2 eine Änderung vozunehmen, dass es heissen würde: Der AGEF-Präsident wird vom Studierendenrat auf Empfehlung des AGEF-Vorstands gewählt. Diese Änderung wird vom Studierendenrat gutgeheissen.

Abstimmung (Ausscheideverfahren): Variante 1: 25 Stimmen; Variante 2: 6 Stimmen → Variante 2 Fällt weg.

Abstimmung über Variante 1: Ja: 22, Nein: 0, Enthaltungen: 8

Variante 1 wird angenommen.
G. Wahl/Wahlvorschlag

Isabelle Käppeli (FS-Jus): Stellt sich kurz vor. Sie möchte gern in die Rekurkommission gewählt werden. (Es handelt sich hier nicht um eine direkte Wahl, sondern lediglich um einen Wahlvorschlag. Die Wahlkompetenz liegt beim Senat.)

Abstimmung: Isabelle’s Kandidatur wird grossmehrheitlich befürwortet.
Cristina Alberghina: Sie möchte für die Aufnahme in den Rat des interdisziplinären Instituts für Ethik und Menschenrechte kandidieren. (Die Wahlkompetenz liegt beim Rektorat.)

Abstimmung: Auch Cristina’s Kandidatur wird grossmehrheitlich befürwortet.
Heinrich Speich:. Er kandidiert für das SR-Vizepräsidium. Allerdins ist er heute verhindert. Angela beschreibt ihn als sehr engagiert und erfahren. Ihrer Meinung nach wäre er die ideale Besetzung für diesen Posten.

Abstimmung: Heinrich Speich wird grossmehrheitlich gewählt.
H. FEMCO: Neues Reglement

Die Vertreterin erklärt, sie habe keine grossen Veränderungen vorgenommen. Lediglich der Art. 3 des Reglements wurde geändert. 

Abstimmung: Das neue Reglement wird grossmehrheitlich angenommen.
I. Fachschaft Philo- Sitzungsraum für Fachschaften
Die Fachschaft Philosophie möchte gerne über die AGEF ein Gesuch einreichen, welches den Fachschaften erlauben würde ein gemeinsames Sitzungszimmer an der Miséricorde und im Pérolles zu erhalten. Dabei soll dieses auch als Arbeitsraum der FS dienen und gleichzeitig die Möglichkeit bieten Fachschafts-Material zu deponieren.

Jacques: Das grösste Problem wird der Schlüssel sein. Es ist nicht möglich für jeden einzelnen einen Schlüssel herauszugeben.

FS-Philo: Es soll vorläufig nichts konkret entschieden werden. Es geht lediglich darum, zu sehen, wie die Stimmung innerhalb des SR ist. Die FS-Philo möchte mal abschätzen ob sich die zukünftigen Bemühungen überhaupt lohnen.

Provisorische Abstimmung: Die Mehrheit unterstützt einen solchen Vorstoss. 

J. Varia
Keine.

Der SR-Präsident:





fürs Protokoll:
Maurus Acherman





Elvedin Mesic

Freiburg, 01. 04. 2007
